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Aß, Hochbetrubtes
a

hen laſſen,und auch zugleich den Troſt in kurtze Wort

faſſen,
Denn beydes liefern wir durch dieſe Zeilen ein,

Nachdemder harte Schlag von oben her geſchehen,
Dadurch wir Dich beſturtzt in tieffer Trauer ſehen.

Dein Haupt iſtweggerafft und in den Staub gelegt,
Drum muß der aantze Leib mit allen Gliedern zittern,
Wie, wenn der ſchnelte Blitz bey ſchwehren Ungewittern

Mit Schrecken voller Angſt in hohe Baume ſchlägt:
Denn alſo hat der Tod dich abermahls geruhret,
Und in das finſtre Thalder Traurigkeit gefuhret.

Erſt riß er deinen Zweig dit liebſte Tochter, hin
Wodurch ein groſſer Schmertzandeiner Bruſt geſchahe,

Sobald man dieſe Luſt in Leyd verkehret ſahe;
Doch faßte ſich dabey dein wohlgeſetzter Sint,

Weil dir bey demVerluſt in den Gedancken ſchwebte,
Daß Deine Sceligſte nochin der andernlebte.

Allein nun wird der Baum von dem dein Anſehn kahm
an einem Augenblick entkrafttet umgehauen.
Jukanſt denjenigen nicht weiter vor dir ſchauen,

Der manche Laſt vor Dichaufſeine Schultern nahm.



dein Pfeiler ſinckt dahin, der dich bisher getragen,
Drum muſt du deine Noth anitzt weit mehrbeklagen.

Wir tragen Leyd mit dir bey ſolcher Traurigkeit,
llidwollen auch den Zoll der Thranennicht verwehren;
Doch wird des Hochſten Wort amallerbeſten lehren,

Wie dir zurathen ſey, bey deiner Trauer-Zeit.Denn dieſes kan das Hertz in allen unſern Sachen

Und in dem Tode ſelbſt, getroſt und freudig machen.

Ein andrer ſuche Rath bey ſeinem Fleiſch und Blut
Und deucke mit der Welt das Trauren zuvertreiben,
So wird doch alle Kunſt ein bloſſer Nebel bleiben,

Der denen Sterblich n nur groſſern Schadenthut,
Picht anders als ein Gzifft, der nach dem Hertzen ſteiget,
Und ſeine groſte Macht durch das Verderben zeiget.

Weit beſſer iſt die Schrifft, wenn wir betrubet ſtehn,denn dieie fuhret uns zu vlchen Brunnen Quellen,
Die Seeie, Leib und Geiſt inwahre Ruhe ſtellen;

Sobald die Durſtigen nach dieſem Waſſer gehn,
ho bald kan Marckund Bein die beſte Starckung finden
denn da muß alle Nacht durch dieſes Licht verſchwinden.

—S,.—daß GOttes Wort ſem Troſt in aller Angſt geweſen,
Wennihn dieCreutzes Fluthdurch aroſſefurcht erſchreckt.Khieß:. Jchhatte viel Bekummerni im Hertzn,

Alein dein Troſt, mein Gottiſtillt alle SeelenSchmertzen (a)

Drum ſpricht auch Sulamith: Mein ereund erquicket mich,lnd will mich nicht allein mit ſchonen Bluhmen laben,
Kein, ſondern ichſoll auch die reiffen Aepffel haben, b)

Sowird durchſuſſen Croſt ihr Hertz in Ruh geſetzet.
NDies, Hochbetrubtzs Hauß/ laß auch dem Labſal ſeyn, j

Aodieſer Todes Fall dich ungemein betrubet,
denn wer ſich als ein Chriſt in GOttes Wahrheit ubet,

Der ſamlet ſchon den Schatz bey guten Tagen ein,
la) p

l. 94. 10. (b) Cant. 2, 5.

J

in

1

likß

D—

 nn e

D D



Undlaßt denſelbigen alsdenn amerſten ſehen,

Wennein betrubter Riß in dieſer Welt geſchehen.

Urbanus Regius bewieß zuſeiner Zeit,
Daß GOttes Wort ſein Troſt in allem Kreutz geblieben,
Drum hat er dieſen Spruch in ſeine Bruſt geſchrieben:

Der HErr iſt unſer Heyldurchdie Gerechtigkeit. (c)
Womit er auchgetroſt im Glauben uberwunden,
Und ſeine groſte Krafft in dieſem Schmuck gefunden.

Wir uberlaſſen dir Du hochbetrubtes Hauß.
Was dich inſonderheit in GOttes Wort vergnuget,
Rachdem Dir ſeine Handein Leyden zugefuget;

Doch ſuchen wir zugleichein Wort des Troſtes aus,
Auf welches unſer Hertzmit GlaubensAugen blicket,
Und dir zur Linderung vor deine Wunden ſchicket.

Es iſt das ſchone Lied, das Konig David ſingt: (d)
Du laſſeſt mich ſehr viel undgroſſe Angſt erfahren,
So, daß die Traurigkeit in meinen Lebens-Jahren,

Michzu der Erden beugt undauqh zu Thranen bringt;
Allein du machſt michgroß, und troſteſt mich doch wieder,
Drumbring ich meinen Danck durqh Freudenvolle Liedel.

So ſtehe GOttes Troſt Dir alle Morgen bey
Undhole dich herauff aus deiner tieffen Erden!
Er laſſe deinen Leib lebendig wieder werden,

Damtt das herbe Leyd nicht unertraglich ſey
Wird dies der Geiſt des HErrn inaller Hertzen ſchreiben
Sowird auch GOttes Wort ihr Sroſt im Trauren bleiben.

(e) Ier. 23.6. (d) Pf. 71. 20. ſeq.
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